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Orent. 


London, 9. Oktober. Der „Standard“ 
will wiſſen, Frankreich habe beſchloſſen, eine ſehr 
finrte Flotte nach dem Mittelmeer zu ſenden. Die 
Flotte ſolle außer aus kleineren Schiffen aus 10 
Panzerſchiffen mit 130 Kanonen und 6000 Mann 
beſtehen. 

London, 8. Oktober. Das von der Pforte 
der engliſchen Regierung vorgeſchlagene Projekt in 
Asien einzuführender Reformen ſoll in den meiſten 
Punkten mit dem Entwurfe des engliſchen Botſchaf⸗ 
ters Layard übereinſtimmen. Die Beſtimmungen 
des Layard'ſchen Reformprojektes, daß die Einfüh- 
rung der Reformen, ſowie das Steuerweſen einer 
Aufſicht durch die Engländer unterliegen ſollen, wer⸗ 
den in dem kürkiſchen Entwurfe jedoch perhorreszirt. 

Nach dem vollſtändigen Rückzuge der ruſſiſchen 
Armee in das Innere Rumeliens wird die engliſche 
Flotte ihren bisherigen Ankerplatz verlaſſen und in 
das Mittelländiſche Meer zurückkehren. 

Wien, 8. Oktober. Die Inſurrektlon im 
Rhopopegebirge iſt eher in der Zunahme begriffen. 
Deédé⸗Agatſch ſoll aus diefem Grunde noch nicht 
von den ruſſiſchen Truppen geräumt worden ſein. 

Konſtantinopel, 8. Oktober. Wie 
verlautet, iſt das in der Verfaſſung vorgeſchriebene 
Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz vom Staatsrath aus⸗ 
gearbeitet und von den Miniſtern beſtätigt worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Oktober. Aus dem Reichstage. 
Die große Aktion des heutigen Tages verrieth ſich 
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Donnerſtag, den 


— Die „Provinzial⸗Korr.“ ſchließt an eine 
Erörterung der Kommiſſionsbeſchlüſſe zum Sozialiſten⸗ 
geſetz folgende Bemerkungen: 

„Wenn hiernach das aufrichtige Streben nach 
Verſtändigung in der Kommiſſion noch nicht vollauf 
zum Ziele geführt hat, ſo haben doch die Kom⸗ 
miſſionsberathungen den ſicheren Grund für eine 
ſchließliche Vereinbarung gelegt. 

So erheblich die noch beſtehenden Streitpunkte 
in ihrer praktiſchen Bedeutung ſind, ſo iſt doch die 
Summe deſſen, worüber die Mehrheit ſich bereits 
mit den Regierungen verſtaͤndigt bat, von jo über⸗ 
wiegender Bedeutung, daß die Zuverficht begründet 
erſcheint: die Uebereinſtimmung über das Weſen und 
Ziel der großen Aufgabe werde auch die letzten 
Schwierigkeiten überwinden laſſen. 

In der nationalliberalen Preſſe wird mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck die politiſche Verantworttichkeit 
der Regierung für den eingeſchlagenen Weg und für 
das Gelingen der in Ausſicht genommenen Aftion 
betont. Die Regierung iſt ſich in der That ihrer 
Verantwortung zunächſt in Bezug auf die Richtung 
der Vorlage vollkommen bewußt; ſte hat für die⸗ 
ſelbe aber die Zuſtimmung und Mitverantwortung 
der Reichs vertretung aus deren freier Ueberzeugung 
in Anſpruch genommen und gefunden. 

Die Regierung weiß ferner, daß ihr vornehm⸗ 
lich vor dem Lande und vor der Geſchichte die un⸗ 
mittelbare Verantwortung für die Durchführung der 
ſchwierigen Aufgabe, welche das Geſetz ſtellt, zufällt. 
Um ſo dringender iſt die Regierung verpflichtet, bis 
zum letzten Augenblicke alle Abſchwächungen des Ge⸗ 
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wärtig ihren alten Trotz und zähen Widerſtand gegen 
jeden Angriff auf ihre Souveränität, auf die Un⸗ 
verletzbarkeit der höchſten muſelmänniſchen Würde. 
Der gegenwärtige Augenblick iſt zudem ſehr günſtig 
für einen Großweſir, der etwa ſich der drückenden 
Bevormundung Englands entziehen wollte. Denn 
offenbar könnte in dem afghaniſchen Streit der 
Sultan ein ſehr bedeutendes Gewicht gegen England 
in die Wagſchale werfen. Eben jo wobl freilich 
hat die Haltung des Sultans für Rußland ihren 
hohen Werth in Rückſicht auf jene ſelbe Angelegen⸗ 
heit. Daher wird durch den ofghaniſchen Handel 
der Pforte das Beſtreben weſentlich erleichtert, zwiſchen 
den feindlichen Mächten Rußland und England ſich 
in die Mitte zu ſtellen und dadurch möglichſt jede 
Abhängigkeit zu vermeiden. Die Pforte ſucht Eng⸗ 
land, Rußland und alle mit ihnen in Zuſammen⸗ 
hang ſtahenden Verbältniſſe möglichſt hinzuziehen, 
um jene Staaten zu ermüden und vielleicht einen 
guten Augenblick zu gewinnen, wo ſie die Be⸗ 
ſchleunigung der Abwickelung ſich gut bezahlen laſſen 
könnte. Es kommt zu dirſer freiwilligen, ſchlau 
rechnenden Politik allerdings ein beträchtliches Stück 
Unvermögen, die Dinge vorwärts zu bringen, hinzu. 
Ueber Bosnier, Albaneſen, Griechen, Rhodope⸗In⸗ 
ſurgenten hat die Pforte jedenfalls keine große Ge⸗ 
walt mehr, wenn ſie auch einigen Einfluß beſitzt. 
Neuere Nachrichten laſſen den Aufſtand in Rumelien 
im Wachſen ſich befinden. Hier helfen alle Refor⸗ 
men nichts, und was belfen würde, die Gewalt, iſt 
nicht vorhanden. Dieſe Aufſtände find in Perma⸗ 
nenz getreten, und wenn fie den Staatsbau nicht 
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fenden Sommer haben ſie noch gegen Amerika ſich 
Wie man nämlich jetzt erfährt, 


zu wehren gehabt. 
haben die Verhandlungen mit Amerika, welche im 
Juli ſtattfanden, mit einem äußerſt höflichen aber 
entſchiedenen „Nein“ geendigt. Die Vereinigten 
Staaten wünſchten einen Währungsvertrag mit den 
Verbandsſtaaten zu ſchließen, der nichts anderes be⸗ 
deutet hätte, als daß Amerika ſein ſämmtliches über⸗ 
flüſſiges Silber nach Frankreich, der Schweiz und 
Belgien abgeladen häte. Dieſe Einfuhr wurde, 
wenn auch unter vielen Freundſchaftsverſicherungen, 
unzweideutig abgelehnt. Und die eben genannten 
Staaten glauben auch jetzt noch bei dem Glundſatze 
ſtehen bleiben zu ſollen, welchen fie ſchon ſeit mehre- 
ren Jahren befolgt haben: die Silbereinfuhr nicht 
blos, ſondern auch die eigene Silberprägung ſo viel 
wie irgend möglich zu vermindern. Einzelne der 
Verbandsſtaaten aber, namentlich Italien, deſſen in⸗ 
nere Cirkulation faſt ganz aus Papier beſteht, wäh⸗ 
rend ſein Silbergeld im Auslande umherläuft, glau⸗ 
ben nicht mehr ohne bedeutende Silberprügung aus⸗ 
kommen zu können. Der hierdurch hervorgerufene 
Gegenſatz geht ſo weit, daß er den ganzen Beſtand 
des Verbandes in Frage ſtellt; doch hofft man 
noch ein Uebereinkommen zu erzielen, welches ge⸗ 
ſtattet, die Verträge auf kurze Zeit, 3 oder 4 Jahre, 
zu erneuern. 

Paris, 7. Oktober. Die konſervative Preſſe 
prophezeit täglich den großen Eisgang der Republik 
und den Anbruch des Frühlings für Thron und 
Altar. Sie weiſt dabei auf den Zwieſpalt unter 
den Republikanern hin: die Opportuniften ſtrafen 


x Fe 9 ſetzes, durch welche die Wirkſamkeit deſſelben nach alsbald sprengen, jo untergraben fie ihn doch um die Gemäßigten, die am Ruder find, Lügen; die 
ſchon an der Phyſtognomie der Leipzigerſtraße. Bier ihrer Ueberzeugung ernſtlich gefährdet werden kann, ſo ſicherer und in bedenklicher Schnelle. I Scszialiſten geben den Radikalen Fußtritte und dieſe 


berittene Schutzleute hielten dieſelbe auf der Strecke 
von der Wilhelmſtraße bis zum Reichstagsgebäude 
beſetzt. 


Ein Schutzmanns⸗Wachtmeiſter und ver⸗ 


und nieder. Beſonders dicht hielt es die Ecke der 


Im Sitzungsſaale des Reichstages brauſte die 
Privat - Unterhaltung bis zu dem Moment, in dem 
Forckenbeck's Glocke erklang, zu den dicht beſetzten 
Zuhörertribünen empor. Die Akklamations⸗ Wahl 
des Präſidenten erforderte nur wenige Minuten. 
Auch Herr Windthorſt widerſprach nur prinzipiell, 
nicht aktuell. — Am Bundesrathstiſche rechter Hand 


fugniſſe zu appelliren. 


meiden zu können, muß die Regierung auch noch bei 
den bevorſtebenden Berathungen die Beſeitigung der 
Beſchlüſſe anſtreben, in welchen ſie eine bedenkliche 
Schwächung und Abſtumpfung der ihr zu gewähren⸗ 
den Vollmachten und Waffen erkennt.“ 0 
— Am Sonntag hat in Genf eine Volksab⸗ 
ſtimmung über die von der Regierung vorg legte 
Verfaſſungsreviſton ſtattgefunden, und iſt das Re⸗ 


zu bekämpfen und an die Mitverantwortung des 
Reichstages für die Gewährung ausreichender Be⸗ 


In dem jüngſten unter Vorſitz des Sul⸗ 
tans abgehaltenen türkiſchen Miniſterrath iſt be⸗ 
ſchloſſen worden: die Konzentrirung einer 150,000 


chender Weiſe zu organiſtren. Gleichzeitig ſeien die 
Albaneſen zu beeinfluſſen, die Uebergabe der im 
Berliner Kongreſſe an Montenegro zugewieſenen 
Orte obne Demonſtration geſchehen zu laſſen. Als 
Rekompenſation würde die Pforte ſtreben, den auf 
Vereinigung der Paſchaliks Skutari, Altſerbiens, 
Eptrus und Theſſaliens zielenden Wünſchen der 
Albaneſen Rechnung zu tragen. Endlich wurde der 


ſchellen die Gemäßigten „Salisfaits“, welche die 


Grundſätze opfern, um Stellen zu ſchnappen; Say 


redet der Mäßigung das Wort, Gambetta entfaltet 


abge⸗ f ſchledene . zu Fuß hielten die Ordnung Mit vollem Recht iſt von liberaler Seite ge-] Mann ſtarken Armee im Koſſovoer Vilajet ſei un⸗ein Programm, deſſen ſofortige Ausführung die Ra⸗ 
er oder! auf dent Bürgerſteig aufrecht. Das Publikum ſäumte jagt worden: Der größte aller Fehler wäre der geſäumt vorzunehmen. Osman Paſcha, dem das dikalen verlangen, während die Sozialiſten die „Aera 
din ien Den den ener moin auf eines vergeblichen Ausholens der Staatsgewalt gegen | Kommando darüber vorbehalten wird, bat ſich nach] des Proletariats“ verkündigen; Sozialismus, Radi⸗ 

Anna A 5 f den gefährlichen Gegner. Prizrend zu verſügen und die berüchtigte „albane⸗]kalismus und Proletariat feierten am Sonntag den 
t über e a, Jö OD. DEE, Neſchßkanzler kr⸗ Um dieſen Fehler, ſoweit irgend möglich, ver- ſiſche Liga“ im Intereſſe des Staates in entjpre- | Triumph Maret's, des Herausgebers der „Marſeillaiſe“, 
burden 5 N 


der in ſeiner Wahlrede gejagt, die Demokratie habe 
jetzt die Pflicht, Gambetta und ſeine Bedienten, die 
ſich als unabhängige Wähler aufſpielten, aus dem 
Felde zu ſchlagen und dem Opportunismus eine 


Lehre zu geben; das Komitee Maret trat als „Dol⸗ 


metſcher des geſammten Pariſer Proletariats“ auf 
und die „Marſeillaiſe“ feiert heute die Sieger vom 


6. Oktober als die „echten Republikaner“, die den 


vor der Präſidententribüne ſaßen Herr Hofmann, Graf ; er ſchluß im Miniſterrath gefaßt, auch betreffs Des | wahren Geiſt des mißbrauchten und veriiiten allge⸗ 
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holt lebhafte Privatgeſpräche zu führen; auch von 
Forckenbeck und Windthorſt pflegten einmal eine ein⸗ 
gehende Unterhaltung. — Die Herren vom Centrum 


ſtein. — Mit großem Aufwand von innerer Be⸗ 
wegung ging hingegen der konſervative Herr von 
Marſchall für das Geſetz in's Zeug. Das Zu- 
kunftsbild des allgemeinen inneren Friedens, der 
eintreten würde, wenn das Geſetz angenommen werde, 
ſchien mehrfach Bewunderer zu finden, nach den 
wiederholten andächtigen Bravos zu urtheilen, die 


worden. Die Radikalen haben damit einen hervor- 
ragenden Sieg davon getragen. In 
Karl Vogt, Fazy u. A. unterzeichneten Aufrufe er⸗ 


nicht durch den gegenwärtigen Großen Rath, ſon⸗ 
dern durch einen beſonderen Verfaſſungsrath hätte 
vorgenommen werden ſollen. Außerdem werfe die 
Reviſion alle Prinzipien, auf welche ſich eine wahr⸗ 
haft demokratiſche Verfaſſung ſtütze, über den Haufen, 
verkürze die individuellen Rechte und enthalte keinen 
wirklichen Fortſchritt, z. B. das Referendum. 


einem von 


das Paſchalik von Novibazar keine Konvention mit 
dem Wiener Hofe abzuſchließen und dem Einmarſch 
zu opponiren. 


meldet aus Allahabad von geſtern: In Folge des 
Erſcheinens und der drohenden Haltung einer ſtar⸗ 
ken afghaniſchen Truppenabtheilung in der Nähe 
von Jamrud iſt die Beſatzung um 7 Regimenter 
Infanterie und 3 Batterien verſtärkt worden. Der 
Kommandant, General Roß, traf Vorbereitungen, 


hätten. 


ganze 3 575 5 4 f il i — Zum engliſch-afgbaniſchen Konflikt liegt lichen Abneigungen Arm in Arm Gambetta und 
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rliner 3 London, 9. Oktober. Der „Standard“ faure die Lage und es klingt noch einigermaßen ko⸗ 


mil, wenn die „Gazette de France“ heute meint; 
„Nur Eines wäre zu fürchten, nämlich, daß der Eis⸗ 
gang zu ſchnell käme.“ Die Senatswahlen müſſen 


ja zeigen, ob die Republikaner endlich begriffen ha⸗ 


ben: Eintracht in Macht! 
Paris, 8. Oktober: 


TR 
N { 3 Wi Aden unteren Theil des Paſſes zu foreiven und Ali⸗ 5 Im 1 Nun ſer 
Ron- Herr v. Marſchall erntete. — In dem Moment, — Wie aus Wien, 8. d. gemeldet wird, ehr 0 13 den Beiehl erhielt e rath hat der Präſident der Republik die Dekrete 
eider als Herr Sonnemann eben begonnen hat, tritt Zürft | find die Bemühungen zur Bildung eines neuen Mi⸗ musjid aniugreifen, als er den Veſebl erhieh, unterzeichnet, durch welche die Wahl der Delegirten 
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Bismarck ein (12 Uhr 10 Min.). Herr Sonne⸗ 
mann ſetzt einen kühlen Dämpfer auf den Enthu⸗ 
ſiasmus des „jugendlichen Süddeutſchen“ von Mar- 
ſchall. Lebhafte Ohos ertönen von rechts, als er 


niftertums bisher ohne Ausſicht auf Erfolg geblie- 
ben. Wie verlautet, ſoll Kaiſer Franz Joſeph, 
welcher täglich politiſche Perſönlichkeiten aller Par⸗ 
teien empfängt, ſich in ſehr gereizter Stimmung 
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tere Verſtärkungen abzuwarten, damit man auch nicht 
dem geringſten Echee ſich ausſetze. 

Ausland. 

Paris, 7. Oktober. Das Rechtsgutachten des 


für die Senatswahlen auf den 27. Oktober dieſes 
Jahres und die Ergänzungswahlen für den Senat 
ſelbſt auf den 5. Januar 1879 feſtgeſetzt werden. 
Wie ich vernehme, hat der Marſchall Mac Mahon 


Es iſt richtig, daß es an Spaltungen im 
Eiſe der Republik nicht fehlt, aber vorläufig beherr⸗ 
ſchen trotz aller inneren Widerſprüche und perſön⸗ 


tum erklärt, daß der Ton in der ſozialdemokratiſchen über die von Peſt ausgehende Opposition ausge- konſervativen Komiter's iſt jo langweilig und unbe- zunächſt einige Einwendungen gemacht und Aufklä⸗ 
zmit 0 Preſſe ſich in den letzten Jahren gebeſſert habe. ſprochen haben. Nicht die Ungarn, ſondern nur deutend, daß nicht einmal die konſervativen Blätter rungen über die in dem Gutachten des konſervati⸗ 
iifte Indem der Redner ſich nun direkt an die Konſer⸗ einige ungartſche Parteiführer hätten eine Kriſis ber- ſich dafür erwärmen und daß die republikaniſchen ven Komitee's aufgeſtellte Theſe verlangt, ſich aber 
tlic f vativen wendet und ihnen die Sünden ihrer Pleſſe aufbeſchworen, welche die mit dem Blut und Gut zum großen Theil ſich nicht die Muhe geben, dar⸗ von Tom Präſidenten des Kabinets, Dufaure, bald 
An⸗ vorhält, wird die Sache pikant. Auch der Reichs⸗ Oeſterreichs errungenen Erfolge wieder zu vernichten auf zu antworten. Sicherlich hat es keinen Men- überzeugen laſſen, daß das Stattfinden der Wahlen 5 
An⸗ Kanzler macht eine energiſche Wendung, halblinks drohe. Dies dürfe zur Ehre Defterreich - Ungarns ſchen in der Ueberzeugung geſtört, daß die neuen vor dem Monat März durchaus verfaſſungs-⸗. 
ga- gegen den Redner bin. Dieſer kommt auf die aber niemals geſchehen. Senatoren thatſächlich ihre Würde vor dem 8. Märzſ mäßig iſt. „ = 
ſte⸗ Auflöſungen von Wähler⸗Verſammlungen zu ſprechen. — So wenig der Berliner Frieden von der antreten werden, die Konſervativen mögen ſich an Von höchſter Wichtigkeit ſind die auf den 27.1 . 
chef „Meine Herren“, erklärt er, „wenn das in Frank- Pforte gegenüber den andern Vertragsmächten reſpek⸗ ihre Sitze klammern, jo feſt fie wollen. Bedeutung Oktober DES: anberaumten Delegirtenwahlen, da 
ern hint vorkommen kann, wohin man die intelligente⸗ tirt wird, eben jo wenig hat England Aueſicht, mit behält das Gutachten nur als Keim zu einer etwai⸗ die von den einzelnen Munizipalräthen zu ernen⸗ 
on Beamten ſchickt, wie mag es erſt in Pommern ſeinem Separatvertrage vom 4. Juni vorwärts zu gen Interpellation. 8 f f nenden Delegirten in But Wahlkörper — derſelbe 
hen . s. w. ausſehen!“ Bei dieſen Worten bricht das kommen. Die Reformentwürfe für Türkiſch⸗Aſten Bei den Sitzungen der internationalen Münz- beſteht außerdem aus den Deputirten, den General- 
ud Haus in ungeheure Heiterkeit aus. Alles blickt auf werben hin und her geworfen. Das Projekt, wel⸗ konferenz, welche ſeit Kurzem im Palais Bourbon räthen und den Arrondiſſementsräthen des zur Wahl 
ben den Varziner Grundherrn hin, der von ganzem ches England durch Herrn Layard der Pforte vor- tagt, handelt es ſich um nichts geringeres als um berufenen Departements — die überwiegende Mehr⸗ 
ha⸗ Verzen mitlacht. — Eingehend beſchäftigt ſich Herr legen ließ, wurde abgewieſen; dafür wurde von der die Exiſtenz des lateiniſchen Münzverbandes. Die heit bilden. Von dem Ergebniſſe dieſer Wahlen 
ch⸗ Sonnemann mit dem vom „Tageblatt“ veröffent⸗ Pforte ein neues im Anſchluß an die Beſtimmungen vorhandenen Unzuträglichkeiten kann man als eine wird es daher abhängen, ob die Republikaner aus 
iſt Aa en Protokoll⸗Auszug über Nobiling. Er bewegt des enzliſchen Entwurfs angefertigt. Wenn England Frucht der doppelten Währung anſehen. Bekannt- dem bevorſtehenden Wahlkampfe als Sieger hervor⸗ 
ine Iſich in dem ſchweren Irrthum, das „Tageblatt“ daſſelbe annimmt, ſo wird es doch darauf verzichten lich leiden die wohlhabenderen unter den Staaten gehen. Weſentlich kommt den Parteigruppen der 


habe dadurch Stimmung für das Sozialiſtengeſetz müſſen, Türkiſch⸗Aſten in dieſeche abhängige Stellung des Verbandes ſchon lange unter dem niedrigen Linken zu Statten, daß gerade in der erſten Serie 
machen wollen. geſetzlich hineinzuſchleben, in welcher ſich Aegypten] Preiſe des Silbers und unter der dadurch gegebenen der ausſcheidenden Senatoren 1 das Oberhaus 
Um 12½ Uhr trifft Graf Stolberg ein. bereits befindet. Die Pforte bewahrt auch gegen- Einſtrömungstendenz dieſes Metalls. Erſt im lau- enthält neben den 75 l benslänglichen Mitgliedern 


225, die in der Regel für neun Jahre gewählt, 
in Serien von je 75 von drei zu drei Jahren er⸗ 
neuert werden — das kenſervative Element ſehr 
ſtark vertreten iſt, ſo daß die Chancen für die re⸗ 
publikaniſchen Parteigruppen auch in dieſer Hinſicht 
ſehr günſtig ſind. 

Das „Journal officiel“ seröffentlicht ein De⸗ 
kret des Präſidenten der Republik, wodurch die 
Munizipalräthe zur Vornahme der Wahl der Dele- 
girten zur Senatorwahl auf den 27. d. einberufen 
werden und worin der 5. Januar k. J. als Ter⸗ 
min für die Senatorwahlen feſtgeſetzt wird. 

Rom, 5. Oktober. Der Kardinal Nina iſt 
vorgeſtern in die Gemächer eingezogen, welche ihm 
im Vatikan angewieſen worden ſind. Er hätte lieber 
außerhalb des Palaſtes ſeinen Wohnſitz behalten; 
der Papſt aber hat mehrmals den Wunſch ausge⸗ 
drückt, ihn in ſeiner Nähe zu wiſſen, weil er ſich 
ohne ſeinen Staatsſekretär zu einſam im Vati⸗ 
kan fühle. 

In einer beſonderen Kardinalkongregation, die 
im Beiſein des Papſtes im Vatikan gehalten wurde, 
kam eine ſehr wichtige Frage zur Beſprechung — 
die Zuſammenſetzung des Kardinalkollegiums. Von 
andern Ländern her iſt die Klage geführt worden, 
daß das italieniſche Element im heutigen Kolleg un⸗ 
verhältnißmäßig ſtark überwiege Man geht jetzt 
mit dem Gedanken um, dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
helfen und eine möglichſt gleichmäßige Vertretung der 
Nationen anzubahnen. Die zu Tage tretenden An- 
ſichten gingen, wie zu erwarten war, ſehr weit aus⸗ 
einander und werden wohl im Allgemeinen, da die 
große Mehrzahl der Kardinäle eben aus Italienern 
beſteht, dem Vorſchlage nicht ſehr günſtig gelautet 
haben. Die Berathung ſoll jedoch wieder aufge⸗ 
nommen werden. 


London, 7. Ottober. Die neueſten Mitthei- 
lungen über Indien finden ſich in einem der „Ti⸗ 
mes“ aus Darjeeling am 6. zugeſandten Telegramm. 
Danach ſind von jedem Beſatzungs Regiment 200 
Mann, verſtärkt durch reitende Artillerie und Batte⸗ 
rieen von 40 Pfündern, aus Peſchawer nach Jam⸗ 
rood unterwegs. Führer und ein Regiment aus 
Kohat werden ſich denſelben dort anſchließen. Man 
glaubt, daß dieſe Streitmacht unter dem Befehle des 
Generals Robert das Fort Ali Musjid angreifen 
werde. Ein Gerücht geht, daß ein Theil der Sol- 
daten des Emirs, 4 Regimenter ſtark mit 6 Ge— 
ſchüßen, bis an die Mündung des Khyberpaſſes 
vorgerückt ſei. Ein anderes Gerücht meldet, der 
Emir häufe Truppen an und habe nicht die Abſicht, 
ſich zu unterwerfen. Die benachbarten Stämme ſind 
vollſtändig ruhig. Der Vormarſch auf Kabul iſt 
fürs erſte aufgegeben. Oberſt Villiers, des Vize⸗ 
königs militäriſcher Sekretär, begleitet die nach Jam⸗ 
robd unternommene Expedition Es wird aus 
Lahore gemeldet, daß nach der Anſicht einflußreicher 
Einheimiſcher der Einzug engliſcher Truppen in 
Afghaniſtan ſofort die Aßſetzung oder gar die Er- 
mordung des ſehr unpopulären Emirs nach ſich ziehen 
werde. Die Regierung hält ſehr geheim mit An⸗ 
gabe des Beſtimmungsortes, ſcheint aber den Plan 


zu haben, durch ſtarke Demonſtration an der Grenze 


den Emir zu einer bedingungsloſen Unterwerfung zu 
bringen. Man erwartet, daß die Afghanen ſelbſt 
einen großen Druck auf Schir Ali ausüben wer- 
den. Erwähnt mag hier noch werden, daß am 21. 
in voller Verſammlung Seindiah mit dem Orden 
des indiſchen Reiches belehnt ward und ſich dabei 
gnädig und verſöhnend gezeigt hat. g 
London, 7. Oktober. Welche Maßregeln in 
der afghaniſchen Frage einzuleiten ſein werden, muß 
augenblicklich, zumal der Emir thatſächlich in das 
Feld gerückt iſt, von der weiteren Entwicklung der 
Umſtände abhängen, deren Verlauf ſich mit Beſtimmt⸗ 
heit nicht vorausſehen läßt. Mit Bezug auf Ein⸗ 
zelheiten wird man dem General-Gouverneur, Lord 
Lytton, daher vorläufig wohl freie Hand laſſen müſ⸗ 
ſen, nachdem er ohne Zweifel über die allgemeinen 
Grundſätze, welche die Politik des Kabinets zu lei⸗ 
ten beſtimmt ſind, genügend unterrichtet worden iſt. 
Der Bericht, welchen Lord Lytton hierher geſandt 
hat, ſoll ſehr ſachgemäß ſein und ein durchaus zu⸗ 
treffendes Urtheil über die Vorgänge in Afghan:ftan 


Die von Hohenwald. 
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anzeigen, und wenn treßdem die Vorbereitungen zu 
kriegeriſchem Vorgehen in Indien nicht ſo weit aus⸗ 
geführt worden fin, wie jetzt wohl wünſchenswerth 
erſcheinen mag, ſo ſoll das jedenfalls nicht dem 
Lord Lytton zur Laſt zu legen ſein. Es iſt auch 
durchaus erklärlich, wenn man bier, auf ruſſiſche 
Verſprechungen und Betheurungen fußend, die Lage 
bisher milder beurtheilt und den Schein der Heraus⸗ 
forderung vermieden hat, indem man die nicht allzu 
dringend erſcheinenven Vorbereitungen verzögerte. 
Das mag übrigens ſein wie es will; vor der Hand 
wird Lord Lytton den Umſtänden gemäß handeln 
müſſen. Und die Unmſtände ſcheinen ſich durch das 
wenig bedachte Vorgehen des Emirs, namentlich 
gegen die Grenzſtämme, für England nicht zum 
ſchlechtern verändert zu haben. Es ſcheint ausge⸗ 
macht, daß man engliſcherſeits mit dem Angriffe 
nicht bis zum Frühjahr warten wird. Kabul läßt 
ſich allerdings vor dem Winter nicht erreichen. Ueber⸗ 
haupt ſtehen für den Augenblick nur geringe Trup⸗ 
penabtheilungen zu Gebote, und man wird ſich in 
erſter Linie darauf beſchränken müſſen, engliſche Stel⸗ 
lungen zu verſtärken und den vom Emir angegriffe⸗ 
nen Grenzſtämmen kleinere Hülfskontingente zu ftel- 
len. Binnen Kurzem wird man aber über größere 
Truppenmaſſen verfügen, und da es aus politiſchen 
Gründen unbedingt geboten erſcheint, den Schwer⸗ 
punkt kriegeriſcher Erfolge bald auf die engliſche 
Seite zu bringen, ſo darf vie Beſetzung eines Thei⸗ 
les des afghaniſchen Gebietes, darunter Kandahar 
und Jellalabad, noch vor Winter als ziemlich ſicher 
gelten. 

Die letzten Verwicklungen am Cap der guten 
Hoffnung werden hoffentlich die Herſtellung einer 
telegraphiſchen Verbindung mit der genannten Ko- 
lonie beſchleunigen. Der Gouverneur Sir Bartte 
Frere hat in dieſer Sache kürzlich an die hieſige 
Regierung berichtet. Der Mangel einer direkten 
Drahtverbindung hat dem Staat im Laufe der Un⸗ 
ruhen eine anſehnliche Summe Geldes gefoſtet. 
Durch Drahtnachricht z. B. hätten ſich die Sendun⸗ 
gen von Kriegsmaterial und Provianivorräthen ab⸗ 
beſtellen laſſen, welche in der Folge, völlig unnöthig 
geworden, zu ganz billigen Preiſen verſteigert wer⸗ 
den mußten. | 


Provinzielles. 

Stettin, 10. Ottober. Wenn die Muſterung 
der Militärpflichtigen vom Lande ſtattfindet, ſo wird 
gewöhnlich damit, eine obligate Kneiperei der Bur⸗ 
ſchen verbunden und durch den übermäßigen Genuß 
von Spirituoſen kommen dieſelben in eine ſo krie⸗ 
geriſche Stimmung, daß bald eine allgemeine Kei⸗ 
lerei daraus entſteht, wobei blutige Köpfe nichts 
Seltenes ſind. Doch manchmal nimmt eine ſolche 
„Muſterungs⸗Hauerei“ ein weit ſchlimmeres Ende, 
wie eine Verhandlung bewies, welche geſtern vor 


der Kriminal⸗Deputation des hieſigen Kreisgerichts 


ſtattfand. Am 20. Mai d. J. fand in dem 
Radke'ſchen Reſtaurations⸗Lokal in Glienken Muſte⸗ 
rung der Militärpflichtigen der dortigen Umgegend 
ſtatt und gegen Mittag entſpann ſich auch die üb⸗ 
liche Keilerei zwiſchen den Burſchen von Klein- und 
Groß⸗Stolzenhagen, woran ſich beſonders die Fiſcher 
Hermann Lettow aus Kl.⸗Stolzenhagen, Guſtav 
Ott und Franz Koppelmann aus Kratzwiek, 
jowie der Schuhmacher Peetz aus Gr.⸗Stolzen⸗ 
hagen betheiligten. Letzterer erhielt dabei die mei⸗ 
ſten Schläge und mußte ſich ſchließlich mit verſchie⸗ 
denen Verwundungen am Kopfe nach ſeiner Woh⸗ 
nung zurückziehen, die nächſten Wochen kränkelte er 
fortwährend, klagte über Kopfſchmerz und Fieber, 
bis er ſich in der Pfingſtwoche genöthigt ſah, in 
das Krankenhaus zu Züllchow zur Heilung zu 
gehen, wo er am 26. Juli verſtarb. Bei der am 
27. ſtattgefundenen ärztlichen Obduktion der Leiche 
wurde feſtgeſtellt, daß Peetz an den Folgen eines 
Schlages in die Gegend der linken Schläfe geſtor⸗ 
ftorben ſei, der wahrſcheinlich mittelſt eines eiſernen 
Inſtrumentes geführt iſt. Die drei obengenannten 
Fiſcher wurden als diejenigen ermittelt, welche be⸗ 
ſonders gegen Peetz geſchlagen und ſind deshalb 
wegen ſchwerer Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge angeklagt. Trotz der umfangreichen Beweis⸗ 


fahr des Bleibens groß, größer war die des Flie⸗ 
hens. War es ihm gelungen, als er damals in 
Geſellſchaft des Grafen durch ganz Deutſchland vor 
den Verfolgern floh, durch eine Verkleidung ſich ſo 
unkenntlich zu machen, daß ſeine Spur ſelbſt den 


Der Baron hatte geglaubt, iu dem weit von ſcharfſichtigen Spähern der preußiſchen ‘Polizei ver⸗ 


dem Kriegsſchauplatze entlegenen Schloſſe Aſſais vor 
jeder Begegnung mit den deutſchen Truppen ſicher 
zu ſein; jetzt ſtand er plötzlich vor der Gefahr einer 
ſolchen Begegnung, der auszuweichen unmöglich 
ſchien und die doch gerade für ihn verhängnißvoll 
werden konnte. 

Er dachte an eine eilige Flucht! — Aber wohin 
ſollte er fliehen? Wo war er ſicher vor den halb 
Frankreich überfluthenden deutſchen Heeren! Welcher 
Ort war für ſie zu entlegen, wenn ſie ſogar Aſſais 
erreichten? — Und bot nicht eine Flucht vielleicht 


noch größere Gefahren, als das Bleiben? — Der 


Flüchtling mußte den Franzoſen und den Deutſchen 
gleich serdächtig fein. Wurde er von Franktireurs 
aufgegriffen und — was kaum ausbleiben konnte 
— für einen preußiſchen Spion gehalten, dann war 
ſein Schickſal beſiegelt; der Strick oder die Kugel, 
wie die Gelegenheit es bot! Schonung hatte er 
von den Franktireurs nicht zu erwarten, ſelbſt von 
denen nicht, welche ihn vielleicht als den Schloß⸗ 
verwalter von Aſſais erkannten, die ihn aber gerade, 
wenn er flüchtete, für einen Verräther halten muß⸗ 
ten. Und das gleiche Schickſal drohte ihm, wenn 
er etwa auf der Flucht mit einer deutſchen Streif⸗ 
patrouilte zuſammentraf. 


loren gegangen war, und daß er ungefährdet die 
franzöſiſche Grenze hatte überſchreiten können, ſo ge⸗ 
nügte dieſelbe Verkleidung ſicherlich, um argloſe 
Soldaten zu täuſchen, ſelbſt wenn ſich unter den 
nach Aſſais kommenden deutſchen Offizieren vielleicht 
ſolche befanden, mit denen der Baron früher zu⸗ 
ſammen getroffen war und von denen er befürchten 
mußte, wieder erkannt zu werden. 

Er blieb, es war entſchieden! Als er das Schloß 
erreichte, fand er auf dem Hof die Dirnerſchaft in 
eifrigem Geſpräch verſammelt. Das Gerücht von 
dem Nahen der Preußen war vom Dorf aus hin⸗ 
auf gedrungen nach dem Schloß, der Baron beant⸗ 
wortete die an ihn gerichteten Fragen der Wahrheit 
gemäß, er ermahnte die geſammte Dienerſchaft, die 
ungebetenen Gäſte mit höflicher Zuvorkommenheit zu 
empfangen, er traf die nothwendigen Anordnungen, 
um für die Offiziere, welche jedenfalls im Schloß 
ſelbſt ihr Quartier aufſchlagen würden, eine An⸗ 
zahl von Gemächern einzurichten, dann begab er 
ſich eiligſt nach ſeinem Wohnzimmer, welches im 
Erdgeſchoß des in den Park hineingebauten Seiten⸗ 
flügels lag. 

Auf dem Tiſch in der Mitte des Zimmers war 
das Frühſtück ſervirt. Sein begehrlicher Blick fiel 


Nein, er durfte nicht fliehen! War auch die Ge- auf die große mit Wein gefüllte Karaffe, welche er 


aufnahme konnte nicht feſtgeſtellt werden, wer von 
den Angeklagten den lödtlichen Schlag geführt, doch 
werden alle drei der ſchweren Körperverletzung für 
ſchuldig erkannt und Ott und Koppelmann zu 1 
Jahr und Lettow zu 5 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Sonnabend, den 28. September d. J., miß⸗ 
handelte der Matroſe Karl Bartelt aus Züllchow 
ohne jede Veranlaſſung den Kellner Buſſe am Boll⸗ 
werk in der Nähe der Baumbrücke und als des⸗ 
halb ſeine Verhaftung erfolgen ſollte, widerſetzte er 
ſich derſelben, wobei er von dem Matroſen Bern⸗ 
hard Leo Krüger und dem Halbmann Julius 
Klütz, Beide aus Falkenwalde, unterſtützt wurde, 
erſt dem Einſchreiten von drei Schutzleuten gelang 
es, die Tumultuanten zu bewältigen. Deshalb 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt auge⸗ 
klagt, wird Bartelt zu 9 Monaten, Krüger und 
Klütz zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die 
Verhandlung gegen Bartelt wegen Mißhandlung des 
Kellners Buſſe mußle vertagt werden, da Bulle 
nicht ermittelt werden konnte. 

In der Nacht vom 21. zum 22. Mai d. J. 
wurde auf der Oberwiek von dem ſtädtiſchen Nacht⸗ 
wächter ein Mann mit einer Partie Meſſingblech⸗ 
Abfälle angehalten und als ſich dieſer über den 
rechtlichen Erwerb nicht ausweiſen konnte, wurde er 
nach der Kuſtodie zur Haft gebracht. Als dort der 
Portier die geſetzlich an jedem Gefangenen erfor⸗ 
derliche Viſitation vornehmen wollte, widerſetzte er 
ſich derſelben, auf die Frage nach ſeinem Namen, 
gab er an Günther zu heißen. Da er jedoch die 
widerſprechendſten Angaben in Betreff des Tages 
und Ortes ſeiner Geburt machte, wurden von Sei⸗ 
ten des Gerichts weitere Recherchen über ſeine Ver⸗ 
gangenheit angeſtellt, welche ergaben, daß man es 
mit einem alten Verbrecher, dem Maurer Johann 
Friedrich Wilh. Langhoff, zu thun habe, der 
auch ſchon unter den Namen Theodor Langhoff, 
Krauſe und Günther vielfach, darunter mit circa 
22 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft iſt. Auch des 
ihm jetzt zur Laſt gelegten Diebſtahls ſowie des 
Widerſtandes wird er durch die Beweisaufnahme für 
überführt erachtet und deshalb zu 3 Jahren 14 
Tagen Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 3 Jahre und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht verurtheilt. 5 

Die nächſte Verhandlung gegen die unverehe- 
lichte Emma Riemer aus Pyritz, welche ihrer 
Dienſtherrſchaft, den Fleiſchermeiſter Reinke'ſchen 
Eheleuten, im Monat September zwei Mal Geld 
aus verſchloſſener Komode mittelſt Nachſchlüſſel ge- 
ſtohlen, endet mit der Verurtheilung der Angeklag— 
ten zu 6 Monaten 1 Woche Gefängniß. 

Schließlich wird die Wittwe Anna Schmidt 
wegen Diebſtahls in vier Fällen mit 14 Tagen 
Gefängniß beſtraft. 0 
— Auf der großen Konkurrenz von Kartoffel⸗ 
Ausgrabe⸗Maſchinen zu Schivelbein am 4. und 5. 
Oktober, an welcher ſich ca. 15 verſchiedene Syſteme 
Kartoffelpflüge reſp. Kartoffel⸗Ausgrabe⸗Maſchinen 
betheiligten, erhielt die neue amerikaniſche Kartoffel⸗ 
Ausgrabe⸗Maſchine von Schütt & Ahrens, Stettin, 
den erſten Preis. 


Vermiſchtes. 

Ratibor, 6. Oktober. (Meuchelmord.) 
Der „Ob. Anz.“ veröffentlicht heute folgende Mit⸗ 
theilung: Wir meldeten geſtern die Auffindung der 
Leiche des Gendarmen Sperlich auf der Dorfſtraße 
in Deutſch⸗Krawarn, bemerkend, daß eine unnatür⸗ 
liche Todesart nicht anzunehmen wäre. Leider hat 
die geſtern erfolgte Sektion der Leiche ein furcht- 
bares Verbrechen ergeben. Sperlich iſt in der Nacht 
vom 2. zum 3. d. M. auf der Dorfſtraße vou 
Deutſch⸗Krawarn, ungefähr 15 Schritte vom Holu⸗ 
bek'ſchen Gaſthofe, erſchlagen worden. Für dieſe 
Annahmen ſprechen 6 Wunden im Geſicht, von 
denen eine winkelartige über dem Auge die Zer- 
trümmerung des ganzen Hirnſchädels ergab und 
allein hinreichte, den Tod herbeizuführen. Außer⸗ 
dem fand ſich eine Wunde am Hinterkopf vor. Der 
Ueberfall auf den Gendarmen muß von zwei Per⸗ 
ſonen ausgeführt worden ſein, don denen eine die 
Schläge mit einer Axt, die andere mit einem Knül⸗ 


täglich beim Frühſtück zu leeren pflegte. Er fühlte 
einen brennenden Durſt, der Kopf war ihm vom 
geſtrigen Rauſche her noch wüſt und ſchwer, — dort 
ſtand die Flaſche, welche ſein Lebenselixir enthielt, 
zum Gebrauche bereit, Wein oder Cognac allein 
vermochten ihm wieder Kraft und Friſche zu ge⸗ 
ben, er fühlte ſich ſtets des Morgens, ehe er ſich 
durch das feurige Getränk geſtärkt hatte, ſo matt 
und ſchwach! 

Zwei Gläſer füllte er ſchnell hintereinander und 
leerte fie ebenſo ſchnell, dann aber ſchob er ſeufzend 
das Glas bei Seite. Es gelang ihm ſelten, der 
Verführung zu widerſtehen, es war ſo verlockend, bis 
zur ſüßen Vergeſſenheit zu trinken, heut aber gewann 
er die Kraft, ſich zu beherrſchen, er fühlte, daß er 
ſich den Kopf frei halten müſſe. 

Er trat an das Fenſter. Gedankenvoll ſchaute 
er in den Park hinaus, noch einmal überlegte er, 
ob er fliehen oder bleiben ſolle; aber er kam wieder 
zu demſelben Reſultat wie früher. Er entſchloß ſich, 
zu bleiben, ſich aber durch die Verkleidung, welche 
er damals bei ſeiner Flucht in Deutſchland getragen 
und die er ſorgſam aufbewahrt hatte, zu ſchützen. 

Die Ankunft der Deutſchen konnte in jedem 
Augenblick erwartet werden, der Baron zögerte daher 
nicht, die ſichernde Verkleidung vorzunehmen. Ein 
in ſeinem Kleiderſchrank verborgener Kaſten lieferte 
ihm das nothwendige Material, eine Perrücke von 
brennend rothen Haaren und einen Vollbart von 
gleicher Farbe, eine Brille mit ſchwarzen Gläſern, 
welche es unmöglich machte, das hinter ihr verſteckte 
Auge zu beobachten. Der Schrank lieferte ihm 


tel geführt hat. So weit ſich bis jetzt hat feſtſtel⸗ 
len laſſen, iſt ein Vorfall mit der verbrecheriſchen 
That in Zuſammenhang zu bringen, der ſich am 
Abend des 2. d. M. im H.'ſchen Wirthshauſe in uf 
Der Wirth hatte eine 
Perſönlichkeit wegen Ruheſtörung aus dem Hauſe 


Deutſch⸗Krawarn ereignete. 


gewieſen, worüber der hinzukommende Gendarm ſeine 


Zuſtimmung ausdrückte. Nach 11 Uhr begab ſich 
Sperlich auf den Heimweg nach Kauthen und iſt 
dann im Dorfe wahrſcheinlich aus Rachſucht über⸗ 
fallen worden; ein Hülferuf wurde nicht vernom⸗ 
men. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat der erſte 
Schlag den Sperlich zu Fall gebracht. Der Tod 
iſt nicht ſofort eingetreten, denn als Sperlich nach 
einiger Zeit aufgefunden wurde, röchelte er noch 


leiſe, verſchied aber bald nach dem Auffinden. Der N 


Verdacht des Mordes hat ſich auf ein Individuum 
gelenkt, bei welchem am geſtrigen Tage ein Rock 
vorgefunden wurde, der, friſch gewaſchen, noch deut⸗ 
liche Blutſpuren erkennen ließ, doch waren die An- 


halte nicht ſolcher Art, daß die Verhaftung erfolgen 


konnte. Der Ermordete, ein pflichtgetreuer Soldat 
und Beamter, der gemeſſen ſeines Amte waltete, 
hinterläßt eine Wittwe mit mehreren kleinen 
Kindern. 


— Der Ruf, welchen die Niederlauſitz in den 


letzten Jahren ſich erworben, ein an Funden von 
Gegenſtänden aus vorgeſchichtlicher Zeit überaus 


reiches Feld zu ſein, hat ſich auch jetzt wieder be⸗ 9 
thätigt; fo konnten z. B. in den letzten Tagen von 
dort wieder einige fünfzig Urnen an das hieſige 


königliche Muſeum geſandt werden. An Intereſſe 
aber überragt zunächſt der im Juni d. J. bei Ba⸗ 
bow gefundene Bronceſchmuck alle übrigen Funde. 
Als nämlich dort auf der Wieſe de: Herrn v. Schön⸗ 


feld ein Graben gezogen wurde, legten die Arbeiten 
24 Armringe, einen Ring mit gegoſſenen Oeſen, 3 
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große Halsringe, von denen einer hobl iſt, und WE 


einen Halsſchmuck von 3 Ringen blos. Die 4 Ringe | 


des Halsſchmuckes find ornamentirt, der größte der⸗ 


ſelben iſt mit 10 Metallblättern, die als Klappern 
Beſonders beachtenswerth 


gedient haben, geziert. 


möchte auch die Fundſtelle des Schmuckes ſein. Un⸗ 


fern derſelben bezeichnet man nämlich einen Ort in 


der Wieſe, an welchem der Schatz des Wendenkönigs 


verſenkt, die Leicht des Wendenkönigs ſelbſt in einem beh. 5 


ſilbernen Sarge beigeſetzt ſein ſoll. 


13 Pfund ſchweren Bronceſchmuckes hinausgeht. 
Zuſammen mit den beiden Broncewagen aus Burg, 
von denen der eine im Beſitz des Herrn Geheim- 
rath Virchow ſich befindet, der andere aber im kö⸗ 
niglichen Muſeum darf der Bronceſchmuck aus Ba⸗ 
bow den Anſpruch erheben, die Niederlauſitz als cine 


Die Größe des FE: 
Fundes, die Eigenartigkeit der Arbeit, die treffliche 
Erhaltung des Schmuckes haben das köngl. Muſeum 
bewogen, als Finderlohn einen Preis zu bewilligen, 
welcher über den zehafachen Metalwerth des etwa 


Ange 


Beier 
E 50. Ot 


für die Broncefrage höchſt wichtige Landſchaft er⸗ 0 


ſchloſſen zu haben. 
oder vertrödelt werden, iſt einleuchtend. 


nächſten Sitzung der anthropologiſchen Geſellſchaft 
in Berlin von Herrn Dr. Beckenſtedt wird vorgelegt 
werdeng 2 

— Herr Psfaut, Adminiſtrator der „Répu⸗ 
blique frangçaiſe“ und ein Günſtling Gambetta's, iſt 


zum Direktor des großen Blindeninſtituts les Quinze⸗ 


Das erinnert denn 


Vingts ernannt worden. 


doch an den Ausſpruch des „Figaro“ bei Beaumar⸗ 
„Man ſuchte einen Kalkulator und man ber 


chais: 
ruft einen Tanzmeiſter.“ 


— Ein Yankee - Kapitän, den ein ängſtlicher | 
Paſſagier fragte, wie lange er denn noch mit feinem 


Wie ſehr aber die Wiſſenſchaft 
gewinnt, wenn die wichtigen Funde nicht zerſplittert 
Uebrigens 


verlautet, daß der Bronceſchmuck von Babow in der . 


Heirn 


Win 


Polten 2 


an das 
Schre 
Haare, 
Naſe. d' 
und krä 
meiſten⸗ 
denkmü! 


Po 


ſchadhaften Dampfkeſſel zu fahren gedenke, ertheilte 


kaltblütig die Antwort: 
ſpringt.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 9. Oktober. 
Bamberg, welcher geſtern noch von dem Kultusmi⸗ 
niſter von Lutz empfangen wurde, hat heute früh 


um 9 Uhr in Begleitung mehrerer Kleriker die 


Reiſe nach Rom angetreten. 


außerdem einen vollſtändigen ſtark wattirten Anzug, 


durch welchen ſeine Figur wie die eines unförmlich 
dicken Mannes erſchien. 

Die Verkleidung war vollkommen. 
den Spiegel ſchaute, meinte er, ſich ſo entſtellt zu 
haben, daß Niemand, auch nicht der vertrauteſte 
Freund, ihn erkennen könne; um aber ganz ſicher zu 
ſein, beſchloß er, eine Probe zu machen. 8 

Er verließ ſein Zimmer und ging nach dem Hof 
hinaus, hier redete er mit verſtellter Stimme einen 


der Diener an, der ihm begegnete, indem er ihn 


fragte, wo wohl Monfleur le Baron de Nouart zu 
finden ſei. 


werde ſich erlauben, den Herrn nach dem Zimmer 
des Herrn Barons zu führen. 

Einen beſſeren Beweis für die Vollkommenheit 
ſeiner Verkleidung konnte der Baron nicht haben 
und als er nun mit ſeiner natürlichen Stimme dem 


Manne befahl, die geſammte Dienerſchaft zufammen- ° 


zurufen, mußte er lachen über das grenzenloſe Stau⸗ 
nen, welches ſich in dem Geſicht des ſo glücklich 
Getäuſchten ausdrückte, der erſt jetzt den Baron er⸗ 
kannte. j 

Mit dem gleichen Staunen ſtarrten alle die Diener 
und die Hausmägde, welche nach dem Hof zuſam⸗ 
menberufen wurden, den Verkleideten an, als er 
ihnen nun aber erzählte, daß er dieſe Verkleidung 
angelegt habe, weil er bei ihnen ausharren wolle, 
obgleich die Preußen, wenn er von ihnen erkannt 
werde, ihn ſicherlich als ihren erbittertſten Feind er⸗ 
ſchießen laſſen würden, — erhielt er das redlich ge» 


„Bis der Dampfkeſſel 


Der Erzbiſchof von 


Als er in 


Der Mann antwortete ganz unbefangen 
höflich, der Herr Baron müſſe im Schloſſe ſein, er 


* 


— 


1 
2 


Ka or error 


er». 


inte Verſprechen von Allen, daß Niemand ſeine 
eln gung verrathen werde. Er wußte, daß er 
pe Verſprechen bauen dürfe und viel ruhiger 
4 3 ber ſchaute er jetzt in die Zukunft. — Er 
t ohne die Sorge, erkannt zu werden, die An⸗ 
10 EN. per deutſchen Truppen erwarten. 
4 II. 


Schloß Aſſais iſt einer jener alten, prachtvollen 
0 galäſte, die man entfernt von den großen Straßen, 
niit eines einfachen Landbezirks faſt nur noch 
4 u Frankreich findet. Seit Jahrhunderten iſt das 
Ih Ecloß das werthvollſte Eigenthum der reichen Fa⸗ 
1 ie de Laney geweſen und nur während der Zeit 
. großen franzöſiſchen Revolution iſt es für wenige 
4 e ihrem Beſitz entfremdet worden. Ein treuer 
ö chloßverwalter hat es damals im Auftrage ſeines 

des emigrirten Marquis, für eine geringe 
es aber nach der Rückkehr des 
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diejenigen, an denen die Landbevölkerung mit einer 
vom Vater auf den Sohn ſich vererbenden Liebe 
hing; es hatte zwiſchen den Marquis und ihren 
Unterthanen ſtets ein faſt patriarchaliſches Verhält⸗ 
niß geherrſcht, — welches ſich erhalten batte auch 
nachdem die Unterthanen längſt nicht mehr Unter⸗ 
thanen, ſondern freie Menſchen geworden waren. 
Als der Marquis von Lancy aus feiner frei⸗ 
willigen Verbannung zurückkehrte, wurde er mit 
namenlojem Jubel von der geſammten Landbevölke⸗ 
rung empfangen. Er bezog wieder ſein altes Schloß. 


Verwandter der ſchönen Marquiſe ſei, hierdurch 
hatte er den vollſten Anſpruch auf ihre Anhäng⸗ 
lichkeit. 

Alle Lancy's hatten ſtets eine große Vorliebe für 
ihr Stammſchloß gehabt und einen großen Theil 
des Jahres in demſelben reſidirt; ihr Reichthum 
hatte ihnen erlaubt, es vor dem Verfall zu bewah⸗ 
ren und es würdig, ja mit einer Pracht, welche 
der eines alten Fürſtenſitzes entſprach, auszuſtatten. 
Obgleich der größte Theil der zahlloſen Pracht⸗ 
zimmer niemals benutzt wurde, mußten ſie doch ſtets 


Da er auf keines der alten Herrenrechte Anſpruch ſo in Stand gehalten werden, daß die alten koſt⸗ 


machte, — er hatte fie ſelbſt faſt vergeſſen, — da 
er nur beſtrebt war, durch Wohlthaten, welche er 
den früheren Unterthanen erwies, ſich deren Treue 
zu erhalten, wurde er von ihnen faſt vergöttert und 
auf ſeinen Sohn und Enkel und deſſen hinterlaſſene 
ſchöne Wittwe vererbte ſich die abgöttiſche Liebe des 
Landvolkes, welche übertragen wurde auf alle die⸗ 
jenigen, welche der Familie Lancy nahe ſtanden; 
auch der Baron de Nouart verdankte ihr die treue 
Anhänglichkeit, welche ihm nicht nur die Dienſtboten 


baren Möbel, Teppiche und ſchweren ſeidenen Vor⸗ 
hänge nicht verſtauben und verderben konnten, — 
dies war die Aufgabe der Dienerſchaft, welche unter 
dem Befehl des Schloßverwalters und des Haus⸗ 
hofmeiſters Monfieur Gervais während eines großen 
Theils des Jahres keine andere Arbeit als dieſe 
eine hatte. 

Das Hauptſchloß, von welchem ein Flügel ſich 
in den Park hinein erſtreckte, lag auf einem über 
dem Dorf Aſſais ſich erhebendem Hügel. Es war 


Laney die Beſitzer der ihr prächtiges Schloß im des Schloſſes, ſondern ſämmtliche Dorfbewohner von ein prachtvolles, großartiges Gebäude mit dicken 
5 Aſſais zollten, obgleich ihnen der fremde Baron runden Thürmen, wie die einer alten Feſtung und 
ne ſtanliche Zahl von Dörfern war ihnen unter⸗ durchaus keine ſympathiſche Figur war und obgleich reich ſkulpirter Facade. Eine Reihe großartig an⸗ 

dbäntg, ſie waren die vornehmſten und reichſten er ſich durch ſeine Trunkſucht ihre Achtung längſt gelegter Wirthſchaftsgebäude, welche durch ihre mäch⸗ 
Herten in der ganzen Provinz, zugleich aber auch verſcherzt hatte; — ihnen genügte es, daß er ein tigen Räumlichkeiten Zeugniß ablegten für den reichen 


Börſen⸗Berichte. 
Stettiu, 9. Oktober. Wetter ſchön. Temp. + 
14 R. Varom. 28“ 2, Wind SW. 

0 Weizen höher bezahlt, per 1000 Klgr. loko gelb. 152 
70 weiß 154—176 bez, per Oktober u. per Oktober⸗ 
November 172173 bez., per Frühfahr 178,5 —179 bez. 
Roggen feſter, per 1000 Klor. loko ml. u. Auf). 
er 110 112, neue: 116.121, per Oktober u. ver 
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Französisches Journal für Deutsche. 


117 be 
Ger 
afer ſtill, ver 1000 Klar. Toto 110—120, 
Hale per 1000 Klgr. loko 110 bez. 
Winterrübſen niedriger, per 1000 Klgr. loko 190 
250, ver Oktober 259 bez. 
Rüböl matt, per % Kelgr. loko ohne Faß 


Bl. völlig verschieden: 
Nummern gratis. 


7 N 1 >* 


MB öttoer-Nonember 110,5—111 bez, ver Frühlahr 117 mit erläuternden Anmerkungen; Vocabulaire und neuer Aussprachebezeichnung des Englischen. 
ſte Hin, per 1000 Klgr. loko Brau- 130—145, besondere Einrichtung schon bei den bescheidensten Kenntnissen in erspriesslichster Weise verwendbar. 
N Quartalpreis jedes ders. (Post u. Buchh.) uur 1 M. 50 Pf., direet 1 M. 65 Pf. 


Ertrag der zum Schloß gehörigen Ländereien, um⸗ 
gab in einem weiten Kreiſe den Hofraum des 
Schloſſes, von welchem ſie ſo weit entfernt waren, 
daß der lärmende Betrieb der landwirthſchaftlichen 
Arbeiten die reichen Schloßzerren in ihrer Ruhe 
nicht ſtören konnte. 

Unmittelbar an den hinteren Flügel des Schloſſes 
ſtieß der prachtvolle Park, der in ſeinem dem Haupt⸗ 
ſchloſſe zunächſt gelegenen Theil in einen im alt⸗ 
fränkiſchen Geſchmack ſorgfältig kultivirten Kunſt⸗ 
garten umgewandelt war. Der Park mit ſeinen 
verſchlungenen Gängen, ſeinen kleinen Seen, ſeinen 
künſtlichen Felspartieen im vorderen nächſt dem 
Schloß gelegenen Theil und feinen großartigen Wald⸗ 
partieen im hinteren Theil bildete den Uebergang 
zu dem Wald von Aſſais, welcher ſich tief in das 
Land hineinſtreckte 

Das Schloß mit feinen zahlloſen Zimmern, jet- 
nen großartigen geräumigen Stallungen und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden und mit dem am Fuße des Hügels 
belegenen anſehnlichen Dorfe eignete ſich vortrefflich 
zum Hauptquartier eines größeren Truppenkörpers, 
dies fand auch der Ulanenoffizier, der an der Spitze 
ſeiner Mannſchaft zuerſt durch das Dorf geſprengt, 
dann aber auf dem breiten Wege den Hügel hinauf 
geritten war und jetzt auf dem geräumigen Schloß⸗ 
hof hielt. Fortſetzung folgt.) 


LInterprète Thelnterpreter 


Boglisches Journal für Deutsche. 


Durch die 
Inhalt beider- 
Probe- 


Inserate hei der weiten Verbreitung über ganz Deutschl. u. Oesterr.— Ungarn von besonderer Wirkung. 
Herausgeber Emmi Sommer. — Edenkoben. Rheinpfalz. 


ej s 
al. 62 Bf., per Oktaber 59,25—59 bez., per Oktober⸗Ro⸗ 7 
bember u. ver April⸗Mai 59 Bf. 
Spiritus matt, ver 10,000 Liter % loko ohne Faß ei P 
528 bez., kurze Lief. 52 5 bez., ver Oktober 51—51,2 


bez., 51,3 Bf. per Oktober⸗Nopember 49,3—49,2 bez. 
u. Bf., per Nobember⸗December 48,2 bez, per Frühjahr 
50,2 50,3 bez., Bf. u. Gd. 
Petroleum loko 10 bez. 
Angemeldet: 1000 6 Rübſen. 

Landmarkt. 


Mliddle-Park-Lotterie 


in Berlin 
zur Hebung der Landes⸗Pferdezucht durchß Erwerb von Zuchtpferden 
aus dem Middle⸗Park⸗Geſtüt in England. 
Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 


- men wen we 


79 Weizen 150 —172 Roggen 115 126 Gerſte 135 K. Ein Hauptgewinn (Vollblut⸗Hengſt) im Werthe von 2 M. 30,000. e.. M. 30,000 
a 150. Hafer 110-120, Erbſen 140—153. Kartoffein B. Ein Hauptgewinn (Vollblut⸗Hengſt oder Zuchtſtute) im Werthe von à M. 15,000 „ 15,000 
3348. Heu 1,5 —2. Stroh 12 15. C. Drei Haupkgewinne (Zuchtſtuten) im Werthe von d M. 10,0000 „ 830,000 
| SET A 2 TE D. Fünf Sn an im es bon & 25 1900 e eee 6000 
a > 1 , N d * E. Zehn Hauptgewinne (Zuchtſtuten) im Werthe von a M. 6000 00e 
1 Fami ieu⸗ 0 dichten. F. Zwanzig Hauptgewinne (Zuchtpferde) im Werthe von a M. 3000... „% 60,000. 
Verlobt: Fräulein Helene Galli mit Herrn Hauptmann G. 1960 Gewinne für den landwirthſchaftlichen und Stallgebrauch im Geſammtwerthe von. 45,000. 


Die Gewinne werden durch eine Commiſſion, die Zuchtpferde nach ſtattge⸗ 
habter Prüfung der oberſten Geſtüt⸗Behörde angeſchafft. 
| 5 Ziehung am 17. Oktober cr. in Berlin. 

Sam G. Frauck Stealſund. Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
1 — 2 u 2 5 ＋ 70 9 2 
Steckbrief. Looſe a 3 Mark find zu haben in der Expedition dieſes 
Der angebliche Stabs⸗Roßarzt a. D. Friedrieh 775 W 
b 4 Wiühlem ae ner iſt wegen wieder⸗ Blattes, Kirchplatz 5% RT 
7 e hien Gan a und Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 

E ine 1. ’ t y 1 4 
Schrader . 41 Jahre alt, mittlerer Größe, hat braune Zehnpfennigmarke beizulegen reſp bei Poſtanweiſungen 10 Pfennig mehr einzahlen 
I Hagre, freie Stirn, braune Augenbraunen, geröthete zu wollen. og . 

Naſe, dunklen, langen Vollbart, geſunde Geſichtsfarbe TD 

1 Al und kräftige Geſtalt. Er ſpricht märkiſchen Dialekt, geht | g 3 
ı meiltens elegant gekleidet und trägt verſchiedene Kriegs⸗ 
I denkmünzenbänder, ſowie ein eiſernes Kreuz. ö 


f Kriegsheim (Stralſund). — 
2 mit Herrn Lehrer C. Klünder (Wobbelkow). 

„ HGeſtorben: Sattler Carl Reinke (Cöslin). — Frau 
(Regina Devantier (Colberg). — Tochter Bertha des 


Fräulein Luiſe Suhr 


Buschenthal’s Fleischextract, 


ee e Se elt mi dem ſogenannt Liebig'ſchen bei erheblich billigerem Preiſe in Qualität 

BEI: N e mindeſtens gleich, offerirt 

Städtiſche Höhere Töchterſchule. J Do 7,50, ½ Pid 4,50, ½ Pfd. 2,40, ½ Pfd. 1,25 

der Winterkurſus beginnt Montag, den 14. Oktober. = 7 —ů— 

Aufnahme und Prüfung der Aufzunehmenden Sonnabend, Das Haupt⸗Depot von Buschthal s Fleiſehextract 
H. Lämmerhirt in Stettin, Krautmarkt Nr. 11, 


1 den 12. Oktober, von 9 bis 11 Uhr 
Während der Ferien bin ich täglich von 11—12 Uhr 
außerdem zu haben in den meiſten Apotheken u. Colonialwaaren⸗Handlungen 
in Stettin. 


im Schullokal zu sprechen. 
| 0 n ec Haupt. 


FFF ß... .. HSFE WE 
GHöhere Töchterſchule 
u gr. Wollweberſtraße 35. 

m Der Unterricht beginnt am Montag, den 14. Oetbr., 8 
uhr. Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich im 8 © 193 7 05 75 I 
Schulhauſe Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr an. in anerkannt beſter Qualität verſendet diesmal wieder das Bru to-Pfund 30 


Die Pri d Aufnah i . 2 2 
5 a aan iſt am Sonnabend, F. WI nkier, Grünberg i S chle 15 


€ 


I Möbelfioffe, 
Tiſchdecken 


jeder Art, von den einfachſten bis eleganteſten, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Einzelne Feuſter und Neſte 
Gardinen 

unter den Koſtenpreiſen. 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


. De. Wegener. 
Soeben erjchienen in nenter Auf age: 
' Gicht und Rheumatismus, 
| populär gehaltene, leicht verſtändliche Anleitung . 

zur Bekämpfung dieſer Leiden. Mit zahlre chen . 
E Atteſten. Preis 50 Pfg. und wird gegen 60 Pfg. 
in Briefmarken freo. verſendet v. Otto Spaethen's 
a Buchhandlung. Be. 


2 25 


— — — — 


7 von 8 Sgr., Neue Teſt. à 2 5 5 
ibeln bei Knabe, grüne Schanze Nr. 7. 


Gtrichtliche Auction in Stettin. 


Am Freitag, den 11. d. Mes. Vormittags 10 Uhr, 
ſollen Schuhſtraße 30 hierſelbſt verſchiedene Möbel, 
1 Waage, 1 Nähmaſchine, 1 Repoſitorium, 2 Laden⸗ 
liſche, 2 Pulte und ſonſtige Gegenſtände verſteigert werden. 

Stettin, den 9. Oktober 1878. 8 

Kölpim, Sekretär. 


Ziegelei⸗Verkauf. 


Eine in der Nähe Stettins belegene, fich gut rentirende F 
Ziegelei iſt mit vollſtändig en Inventar und gut er⸗ MM. 
hallenen Gebäuden wegen Altersſchwäche des Beſitzers 

unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. ö 
Nähere Auskunft bei J. Pitz, fl. Ritterſtr. . 
„Eine gut eingerſchtete Restauration iſt mit Conſenz 
billig zu verkaufen. 5 8 
_ Näheres Breiteſtraße 60, Hof rechts. 


Eine Neſtauration 

mit franz, Billard iſt ſofort zu verkaufen. Conſens ſicher. E 
Il erfr, beim Bier⸗Verleger koickter, Beutlerſtr. 

Ein Milchgeſchäft nebft einer guten Drehrolle ift billig re 
verkaufen. Zu erfrag. Wilhelmſtr. 1 im Milchgeſchäft. Bis 


pen 


Die berühmten Lanz ſchen Drefch- 
und Häckſelmaſehinen, mit und ohne 
Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 
ſehinen emrfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen 

Albert Rumler 
in Fiddichow. 


Alle Sorten Senſen 


empfiehlt die 


Dampf⸗Senſen⸗Schmiederei 


von 
M. O. liese 
in Fiddiehow a. O. 


Beſtellungen nach außerhalb werden per Poſtvorſchuß 
ſtreng reell effektuirt. 


1878 Gebirgs⸗ 


Himbeerſaft, 


— eigene Preſſung, beſte Qualität, offerirt 


billigſt 


Glatz. Eduard Redlich, 


Fruchtſäfte⸗Fabrik. 


F ( (( ( 
Flaſchen⸗Bier, 
ſowle friſch vom Faß, à Seidel 10 Pfg. in und außer 
dem Hauſe empfiehlt 
F. A. Suhr, Mönchenſtr. 29/30, Roßmarkt⸗Ecke. 


1870er Enkircher, 


p. 1000 Ctr. 600 Mk. 


Sn 

Gebr. Stern, Breslau. 

General-Vertretung der 
Schies &@r -*reuzendorfer Harmor- 
Werke, A -G. 
Marmorbrüche Marmorwaaren- 
Fabrik. 
Marmorkalk-Producezion in grossen 
Ringöfen-Anlagen, 

Lager in Breslau von Denkmälern, Platten 
jeder Art und Grösse, Areuzen, Wasch- 
tisch-Aufsätze ete 

Lieferung von Bauarbeiten, als: Säulen, 
Treppen, Fliesen, Bade- Einrichtung, 
eto. Marmork alk. 

Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf gefl. An- 
fragen gratis und franco. 

&ehr. Stern, Breslau. 


Waffen. 


Probirt! Garantirt. 
Jagdgewehre in Percuſſion von Mk. 20—100 
do. in Lefaucheux „ „ X 40-200 
do. in Centralfeuer „ „ 50—300 
Flobert-Biüchſen (Techins) „ „ 15-50 
Schieß⸗Spazierſtöcke „ „ 6-20 
Revolver in verſch. Syſtemen „ „ 5—50 
Terzerole, einl. u. doppelläufig „ Pf. 90 Mk. 10 
“Dolche „ Mk. 3—20 
degenſtöcke „ „ 3-30 
Schlagringe „ 
Todtſchläger A art: 
ſowie alle Arten Schußwaffen, Patronen, Jagd⸗Artikel, 


Hirſchfänger, Säbel, Degen ꝛe. 
empfiehlt die Waffen abrik von 
F. W. Ortmann in Solingen. 


v Ausführliche Preisliſten ag 
franco und gratis. 


a 


113 
- . Adolph Anrfe, 
Ba 8 0 ten Haus- und Hypotheken-Geschäft | 
Breitestr. 3, Grabow / O., Breitestr. 95 N 
Spesenfreie Unterbringung von Capitalien in 
Höhe u gute und pupillarisch sichere Hypot 
Nachweis Son Käufern und Verkäufern für 


wirthschaften und Grundstücke, Besorn, 
aller. Veränderungen bei hypothekarischen Lasten 


| Rob. Th. Schröder 


\ Bankgeschäft | 
8e. hulzenstr. 32. STETTIN Reilschlägerstr, 100 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknote 
Coupons ete. — Wechsel auf alle Börsenplätze stess * il 
räthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere uuf 
alle Gattungen Prämienloose. . 
An- und Verkauf aller Börsen- Iffecten; | er 
A hierfür nur 1/4 % incl, aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil- SA 

für Ein pro mille Provision. 


Pe Max Berehardt 1 | 
-- bel, Spiegel u. Polſterwaare 


eigener Fabrik. 
Wie allgemein dekannt if, bin ich ſtets bemüht, einen 
gerechten Wublikum und meiner fpecieller 


Kundſchaft durch billige Baar : Ein: 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann mög lich zu machen, für wenig Geld 


ſich reelle und wirklich e ; 
gut geerbeitete Möbel ? 


aus 7 7 Ellen ua reinen Leinen gearbeitet, 


a 1 Mark 75 Pfennige. 


Ein Boften 
fertiger completter weisser 


1 5 taatspapiere, Actien, "Prioritkten, Anlehensloose, \ 2 

Relibezüge, ee 

der fertige Bezug, Deckbett und Kiſſen, i ee Eine ſihert Brodſtelle! © 

aus ſchwerem Stoff ſauber gearbeitet, Ein Eine, Sr en Bäckerei | 


circa 100 Magd. Morgen eigen u. Pachtacker 


ä amuſchaffen, z. B.: f 
Pe u. mah. Zthürige Kleiderſpinde von 10 Thlr. ar 
„ Vertico's v. 13 Thlr. an, 
„ Gallerieſpinde b. 8 Thlr. au 
„ Komoden v. 6 Thlr. an, 

„ Schreibtiſche v. 11%, Thlr. au 

Stühle v. 18 ¼ Thlr. an, 

bien Kleiderjpinde 5 7 Thlr. an, 

Fichten . 6 Thlr. an, 

für Reſtarratelre iche birk. Stühle v. 1 Thlr. an. 

Wachstu chtiſche 1 Thlr. 20 Sgr., | 

"Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge 

arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 10% | Mi 

Thlr. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil. 

ligen Preiſen nur bei 


Beniterfe. Hax Borchardt, Bet 


* * 


. 
. 
* 


nn 


5 Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten | | 


I 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. P wegen Krankheit des Beſitzers, der dieſes Geſch N Sij 
"Ein tafelförmiges Flabfer it Umftände halber 3 Marf 50 fennige. e EB Lda a Te lun 
F durch die nente bellen von Renke eh 

om zen Complette bunte Bettbezüge, 3] : 
—— —-—-—-—᷑ —⅛ .... 6 

$ In 
en 8 8 g. e der fertige Bezug, Deckbett und Kiffen, Sichere „arohitelle: 1 \ 

Ein eingeführtes eingeſchäft, verbunden y, 

n ch fi m [ 1 B einer Reſtauration und Ausſpannung, ift i 

5 et riet £üger de aus fi wer te ezugzeug, den e sofort zu 29 555 115 it al 
7 Preisliſten franco und aratis. 4 Mark 50 Pfennige zu n be 95 J. 109 10 Pr 

— — Leo osse, Hamburg. y 
it — M if-® : ; N 585 ger 2 Commis und 3 Lehrlinge für Mater ald Ha 

WEN- U. u =“ azat Ein Poſten Geſch, 1 Hauslehrer, 2 Inſpectoren, 2 Lam 
0 er 4 IR wirthinnen, 1 Gärtner werden verlangt und 15 Pr 

C d F 1 . REES Mr A 55 Hs Stellenſuchende jeder Brauche u I 

Onra E SIlig, 4 F | 1 placirt unter ſoliden Bedingungen Wein nn. went jer 
Königl Ul ch N \ in Stettin, Ak 

75 ö Schül d dlungslehrlii nden gute u. bill 
c Haß, Ar ang A SR h) Pn 4 Nee ae dieses Blattez 5 1 

5 9 N. D. 71 K 13 143 : ER r Posten zu verleſlen 
empfiehlt größtes Lager goldener u. ſilberner aus 9 Ellen ſchwerem, reinleinenen, blauweißen Bettdrillich, Geld 9 1 en 1 15 


78,000 bis 20,000 M. find u e 


Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure 
7 i 5 8 5 ſichere Hypothek auszuleihen. Off in der Exped. 


Reiſe⸗Uhren, Reiſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ 5 


a Stück 3 Mark. 


| Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, unter A. L. 40. 40. me 

Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce⸗Artikel ey 6000 Thlr. ed zu 5 gepen pi, Schah, Tl fal 
Neu! Das Niederwald⸗Denkmal. Ee EU PF ven bergeb. Adr. M. A. 10 f. d. Exp. d. St. Tal, Mönch al 0 
Spieldoſen und Muſikwerke f ! 9 T0000 a Br. 88 

billigen, d Inen Stück mit Zahler deutlich 8 8 d Theater 1 Dei 
Bl bla NT th g tett. ta L- eater, 0 vel 


Umtauſch bereitwilligſt 
Iljuſtrute Preisliſte franco. 
Abelier für Uhren⸗ und Muſik⸗Reparaturen. 


Jagd : Gewehre. 

Prämürt: Bromberg 1868, Königsberg 1869, Trier 1875. 

Jos. Ofermann 
in Cöln #, 


Donnerſtag, 10. Oktober 1878: 
gu Ohne Aufzahlung auf dle Dutzend⸗Billets. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Breiteſtraße 38. u 
a bie Zauber flö 


77 E II e ＋ f v * i 5 se iR i . e in 4 Alten von 5 "a 
| Eijenbahu-Fahıplan. 4 w 
ber u Kunmſcen Eiſengießetei und Diohinenban-Metien-ejetiuft 


Berliner Ba 
zu Stralſund 


uhof. 
Alcan der 1180105 von Stettin nach: 
Danzig, { 


argard, Stolp, Colberg 


ewehr⸗Fabrilant und Büchſenmacher, Perſonenzug 5 U. 50 M. 9 
empfchlt 15 14tägiger Probe und 1 Garantie ſein 2 8 Berlin do. 6 = 40 : wi 
größten Saper Dom mehreren Hübe gn W Das Wagengeſtell. Paſewall, Swinemünde, Straßburg, te 

Einläufige Gewehre f von Mk. 9 an, Ventile und Kolben s=T iſt ſehr ſolide conſruirtf Hamiburg, Prenzlau Perſonenz. 6 ⸗ 55 

e ee dee ER ee eee e n e e e 5 
2 „ 5 Rah} n 5 N Mer anzig, argar euz, Bresla 

Lefauchenk⸗Doppelflinten von Mk. 39600 [ auegefahrt; dieſelben find hohen Räder demſelben sig 9 0 Peg e go t 


außerordentlich 
bequem zugänglich 
und bedingen in ihrer 
einfachen und ſoliden 


die nothwendige leichte 
Transportfäbigkeit. — 
Die durchzeh nden eien, 
nen Achſen halten Ror⸗ 


Eſchüſſige Revolver per Stück von Mk. 7 an. 
Sämmtliche Munitions⸗Artikel u. Jagdgerä he billigſt. 
Preiscourante unentgeltlich und franco. 


Die beſten und billigſten Uhren 


Paſewalk, Swinemünde Prenzlau, 

Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 11: — = 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 

Courierzug 11 = 

Berlin und Letſchin Perſonenzug 11 =, 50 = 


Sal Colberg, Stargard 


Conſtrusz ion eine mal⸗Spurmaaß und der Berlin Gourierzug 3. 26 = Nm 
der Welt! große Vorderwagen ih vol Hamburg, Straßburg, Paſewalk t 
Für nur 12 R.-Marlk Leiſtungg ähigfeit! 2 ftändig bir Senne & d, Ei dn 4 21 1 
Uhr aus Men edle den De nb den des BASE ER 4 6 
aus feinem gediege almi mit dem beſt⸗ 5 5 * „ Abd 
repaſſirten Präziſions⸗Werk, genau auf die Sekunde 3jäl rige She für Seiftungsfähigfeit und Solidität! Sa re ie Breguet Mi 7 90 2 N 
richtig gehend, wofür ſchriftlich garantirt wird. Zu P ee Wol aſt, en 5 4 
jeder Uhr erhält Jedermann eine elegante, moderne Talmi⸗ 5 ai Straffund, enge ‘ 
ban eee Naum, ihren&rpotl, Wien. Die Feuerſpritzen obiger Fabrie, welche genau nach den Prämitrungsbedingungen 5 Merfonenzug 7 50 
B nd gegen Gaffa eher Hi chu. der Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗Societät und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ver⸗ Fialgard Senelisug a 
Engros-Abnejmer erhalten Rabatt. ſſicherungs⸗Societät angefertigt find, halten wir in vorzüglicher Conſtruction uud ſoli der Pal Ankunft der fge im Ste in von; 40 
k erlin chnellzug . Mrg 
Nur 3 Mark. Ausführung biermit beſtens empfohlen. 15 Stargard Perſonenzug 6 / 28 
72 Preis⸗Cataloge und Lieferungs⸗Contracte ſtehen zur geneigten Verfügung. a a 0 8.0. ‚nei die 
2 0 : alſun olgaſt, Swinemünde 
Fernröhre, Stettin, im März 1878. 5 ur belt 35 
af : renzlau erſouenzung 9 244 
1 ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Auszügen, 30 Zoll Maltfeldt & Friederichs, Berlin, in RER 
1 fein ausgeſtattet, nur 3 Mk, kleineres Format 1 on 113 310‘ Br 
Gläſern, höchſt eleg., nur 6 Mk., verſende Ni) 


> ollwerfk. 
gegen en oder Nachnahme. f Perſonenzug 11 = 31 = = 


B. Pfeifer, Berlin, Puttkammerſtraße 17. 4 def aon Prenzlau, 
| wa 


—— — 32 — a i Verfonenzug 1 = 5ͤũ Am. 
Ein Wunder der Induſtrie Sehr große Sendungen a 
Höchſt wichtig für Händler. | 1 cee ee 
Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 1 Mk. neueſt er Berlin, Letſchin Perſonenzug 4 = 43 5 

verſende: 5 wolle Uhrkent . II 0 Danzig, Breslau, Krenz, Stargard 88 
a ene ele pen dhe erbst- und Winter-Kleiderstolle I... a 


ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, ſowohl wegen 
der Gediegenheit der Arbeit als wegen der Güte des WM 
Metalls. Ferner: 97 
7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtäude: Bd 


ee zu außerordentlich billigen Preiſen 


verſilb. Fingerhut, 1 Buſennadel od, reizendes Nadeletui, 
empfingen und empfehlen 


1 Damenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder Medaillon, 1 
808 
Gebrüder Kren 
| 1 


1 Sau, 1 1 ch 9 
9 f 3 rem: argard Perſonenzuig 9 45 = e 
neueſten Genres aui Straßburg, Prenzlau, 
Swinemünde, Paſewalk 
Perſonenzug 10 ⸗ 21 
Berlin, EL do. 10 = 42 = 
Breslauer Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Breslau, Altwaſſer, Frankenſtein 
f Tau Perſonenzug 6 U. 30 M. Mira. 
e Liegnitz Schnellzug 2 = 15 Nm. 
Cüſtrit Perſonenzuig 4 25 


wo 


Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 ſchönen Gegenftände 90 
zuſammen, welche ſich vorzüglich auch zu Geſchenken 
17 10 verſende für den unglaublich billigen Preis von 

1 Mk. NI. Bitte anzugeben, ob Herren⸗ od. Damen⸗ 
Uhrkette gewünſcht wird. 


et 159 605 1 noch nie gebotenen Ge 5 g Ma, Bi do, 11 180 1 1 8 25 Abd. 
egenhe e 5 5 zu ma 5 An er Züge in Ste von: 
. Wort, Berlin, Naunynſtr. 46—47 en Ser menmun 10 U. 5 M. Mrg. 
Cüſtrin do. 4 ͤ— Nm 


Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 
BR PVerionenzug. 6 = 20 =» Abb. 
ER Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 
5 Schnellzug 11 = 30 = 

NB. Mit den Courierzügen werden nur Reisende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den ben beste und gemiſchten 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. ! 


Gelegenheitsgedichke 


zu en u. Geburtstagen, 


woe zu jeder Familienfeſtlichkeit werden gefertigt. 
Offerten unter WE. ®. 2 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Breiteſtraße 3 33. 


Schneider f * 5 schorm in RE . 
Bauer Koht- Haase Hesses. 


